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ARCHÄOLOGIE: UBOOT UC 71

Mit Hebesäcken nach oben geholt
Die 4,10 Meter lange und knapp 200 Ki-
logramm schwere Netzsäge der UC 71 
wurde vor wenigen Monaten mit Hebe-
säcken und einer Elektrowinde gebor-
gen und anschließend ins Landes-
museum Schloss Gottorf nach Schleswig 
gebracht. Dort hat sie ein Becken mit de-
mineralisiertem Wasser bekommen, in 
dem sie in den nächsten zwei Jahren ent-
salzt und konserviert wird. Anschließend 
soll die Säge auf Helgoland Teil einer vir-
tuellen Ausstellung im Nordseemuseum 
werden.

Unser Autor:
Dr. Florian Huber
Unterwasserarchäologe, For-
schungstaucher und Heraus-
geber mehrerer Bücher
www.submaris.de

Florian Huber und sein Team, hier an der 
Netzsäge, laden Leser des VDST-sporttaucher 
zu einem Vortrag auf der boot 2017 ein. Im 
kleinen Kreis präsentieren sie einen Aus-
schnitt der NDR-Dokumentation (Erstaus-
strahlung: 18.01/18:15 Uhr) und erzählen 
von ihrer spannenden Expedition.

Die Netzsäge ist erstaunlich gut erhalten. 
Kaum Rost unter dem Bewuchs

Weitere Infos: 
www.unesco.com

 

Laut UNESCO liegen weltweit an die 10.000 
Schiff wracks des Ersten Weltkriegs in den 
Tiefen der Ozeane. Wracks wie diese sind 
sehr komplexe archäologische Fundstellen. 
Einige der gesunkenen Schiff e sind gut er-
halten, aber die Mehrheit wurde durch 
kommerzielle Bergung, Plünderung, Ver-
schrottung oder Grundschleppnetzfi sche-
rei schwer beschädigt oder zerstört. Und 
obwohl diese Wracks Zeugen eines der 
größten Konfl ikte der jüngeren Geschichte 
sind, wurden sie bislang nicht ausreichend 
untersucht. Wracks des Ersten Weltkriegs 
sind eine bedeutende historische Quelle; 
viele von ihnen belegen den bereits weit 
entwickelten Stand der Technik des 20. 
Jahrhunderts. Der Schutz dieser Fund-
plätze unter Wasser ist darüber hinaus we-
sentlich, um an die Schrecken des Krieges 
und dessen Geschichte zu erinnern. Seit 
2014 fällt das kulturelle Erbe des Ersten 
Weltkriegs unter die Convention on the 
Protection of the Underwater Cultural He-
ritage der UNESCO. 

Bedeutung von Weltkriegwracks

net vor. Das zeigt deutlich, dass es sich 
um eine gezielte Selbstversenkung han-
delte, die mit dem Vorwand, das Wetter 
sei zu schlecht gewesen, vertuscht wer-
den sollte. Aufgrund seines außerge-
wöhnlichen Schicksals und der speziellen 
Bauweise ist dem Uboot ein militär- und 
marinegeschichtlicher, wissenschaftlicher 
und technischer Wert von besonderer Be-
deutung beizumessen. Es wurde deshalb 
auf Antrag des Autors 2012 vom Archäo-
logischen Landesamt Schleswig-Holstein 
unter Denkmalschutz gestellt.
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D ie Sicht ist schlecht. Nur zwei, drei 
Meter durchdringt das Scheinwer-

ferlicht das trübe Wasser, während sich 
die Forschungstaucher entlang des 
Wracks ihren Weg bahnen. Sie haben 
nicht nach ihr gesucht, aber den Wissen-
schaftlern ist sofort klar, um was es sich 
bei dem mit Seepocken bewachsene Et-
was handelt, das vor ihnen auf dem kar-
gen Steinboden neben dem zerstörten 
Bug zum Vorschein kommt: eine Netz-
säge. Aufgabe dieser Säge war es, Uboot-
Sperrnetze zu zerschneiden, die wie 
schwere Vorhänge in der Straße von Do-
ver sowie in sämtlichen englischen Fluss-
mündungen und Hafeneinfahrten hingen. 

Rätselhafter Untergang
Bis zum Ende des Ersten Weltkrieges 
führte UC 71 unter fünf Kommandanten 
insgesamt 19 Feindfahrten durch und 

Historische Postkarte der UC 71: Gut zu er-
kennen ist die Netzsäge über dem Bug

hundert lang ungeklärt. Die Identifizie-
rung des Bootes gelang 2001 durch eine 
Privatinitiative in Zusammenarbeit mit 
dem Alfred-Wegener-Institut (AWI). Im 
Juli 2014 dokumentierte die Kieler For-
schungstaucherfirma Submaris den Zu-
stand des Wracks mit Foto- und Videoauf-
nahmen. Insgesamt ist es außerordent-
lich gut erhalten, was nicht zuletzt daran 
liegt, dass es sich in einem Naturschutz-
gebiet befindet, in dem Tauchen und Fi-
schen verboten sind. Die archäologi-
schen Untersuchungen haben außerdem 
den Beweis dafür erbracht, dass sich das 
Uboot selbst versenkt hat. Bereits 2001 
stellten die Taucher fest, dass nur das 
Turmluk fest verschlossen war, die übri-
gen beiden Luken am Oberdeck jedoch 
offen standen. 2014 fanden die For-
schungstaucher sämtliche Türen und 
Schotts im Schiffsinneren ebenfalls geöff-

versenkte in dieser Zeit 61 zivile Schiffe. 
Nach der deutschen Kapitulation sollte 
das Boot an die Alliierten ausgeliefert 
werden. Während der geplanten Überfüh-
rungsfahrt nach England sank es am 20. 
Februar 1919 unmittelbar neben der süd-
lichen Einfahrt zur Nordseeinsel Helgo-
land. Die Gründe blieben fast ein Jahr-

Zurück ans Licht
Bergung der Netzsäge des Uboots UC 71 vor Helgoland

Zwei Jahre haben die  Vorbereitungen  gedauert. Unterwasser-

Archäologen bergen die Netzsäge des deutschen UC 71. Taucher im Inneren des Bootes: Alle Türen 
und Schotts stehen offen

Fotos: Uli Kunz
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